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Fortleitung der erzeugten
elektrischen Energie

Die Fortleitung der von den Generatoren
erzeugten elektrischen Energie erfolgt über
zwei auf dem Unterwasserpodium des Kraft-
werkes aufgestellte Maschinentransformato-
ren in die am rechten Traunufer errichtete
110-kV-Freiluftschaltanlage.
Von dort wird der Strom sowohl in das 110-kV
Landesnetz als auch in das regionale 30-kV-
Verteilnetz eingespeist. Im letzteren Fall wird
die elektrische Energie über zwei 110/30-kV-
Kuppeltransformatoren zu der im Krafthaus
situierten 30-kV-Innenraumschaltanlage ge-
leitet.

Wasserkraftwerk
Traun-Pucking
Technik auf einen Blick
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Technische Daten

Kraftwerkstype Laufkraftwerk
Genutztes Gewässer Traun
Lage Traun-km 14,2

Wasser- und Energiewirtschaft
Einzugsgebiet 3.647 km2

Ausbauwassermenge 200 m3/s
Ausbaufallhöhe 24,8 m
Engpaßleistung 45,8 MW
Regelarbeitsvermögen 215 GWh

Bauleistungen
Schlieraushub 1.460.000 m3

Lockerbodenaushub 3.890.000 m3

Dammschüttungen 2.550.000 m3

Beton 108.000 m3

Untergrunddichtung
(Schmalwände) 300.000 m2

Oberflächenabdichtung
(Asphaltbeton) 173.000 m2

Granitsteinwürfe u. Steinsätze 490.000 t
Bewehrungsstahl 6.400 t

Maschinelle und elektrische Einrichtungen
Turbinen
2 Kaplanturbinen mit vertikaler Welle mit 
je 23.000 kW, 166,7 U/Min. und 103m3/s 
Schluckfähigkeit

Generatoren
2 Drehstrom-Synchrongeneratoren mit 
je 26.000 kVA, 8.000 V, 50 Hz

Umspanner
Maschinentransformatoren
26.000 kVA, 8.000/110.000 V (U1)
26.000 kVA, 8.000/110.000 V (U2)
Netztransformatoren
32.000 kVA, 110.000/30.000 V (U3)
32.000 kVA, 110.000/30.000 V (U4)

Eigenbedarfstransformatoren
400 kVA, 30.000/400 V (U21)
400 kVA, 8.000/400 V (U31)
400 kVA, 8.000/400 V (U32)

Wehranlage
3 Segmentverschlüsse mit aufgesetzten
Stauklappen
Leistungsfähigkeit der 3 Klappen 240 m3/s
Abfuhrvermögen der 3 Wehrfelder 2.300 m3/s
Höhe einer Klappe 3 m
Gesamtverschlußhöhe 16,3 m
Lichte Weite einer Klappe 9,8 m
Lichte Weite eines Segmentes
(Wehrfeldbreite) 13 m



Kraftwerksstufen der mittleren und unteren
Traun

Die Traun, von alters her eine bedeutende Ader der oberösterreichi-
schen Wirtschaft, erregte infolge ihrer zentralen Lage, ihres relativ rei-
chen Wasserdargebotes und ihres Gefälles schon frühzeitig das ener-
giewirtschaftliche Interesse.

Bereits im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts wurde die Traun elektri-
zitätswirtschaftlich genutzt. Die vorerst bedeutendste Anlage, das
Kraftwerk Traunfall, wurde von der Fa. Stern & Hafferl, der
Rechtsvorgängerin der OKA, errichtet und im Jahr 1901 in Betrieb
genommen.
Mit einer Leistung von 1830 kW im Erstausbau bzw. 2 740 kW nach
einer Erweiterung im Jahr 1903 zählte es damals zu den größten
Wasserkraftanlagen Österreichs.

Nach dem Zweiten Weltkrieg reifte der Plan, vom Ausfluß der Traun
aus dem Traunsee bis zur Mündung in die Donau eine Kraftwerkskette
zu errichten. Als Grundlage dienten jahrzehntelange Forschungen an
der Traun, die in einem “Rahmenplan Traun zusammengefaßt wurden.

Diese Sammlung von
wasserwirtschaft-
lichen, biologischen,
geologischen, bota-
nischen sowie tech-
nischen Aspekten
zur Nutzung des
Flusses wurde 1955
bzw. 1961 zusam-
mengestellt und bei
der obersten Wasser-
rechtsbehörde im
Bundesministerium
für Land- und
Forstwirtschaft ein-
gereicht. Die darin
enthaltenen Daten
bildeten die Grund-
lage für die Projek-
tierung und den Bau

der heutigen Traunstufen der OKA, auch wenn sich infolge des techni-
schen Fortschrittes Änderungen bei der Anzahl und Größe der
Kraftwerke ergeben haben.

Die OKA begann die Realisierung des Traunausbaues im Jahr 1967 mit
dem Bau des Kraftwerkes Gmunden, das Ende 1968 den Betrieb auf-
nahm. In den Jahren 1973/74 wurde das Kraftwerk Traunfall umgebaut
und mit einem neuen, leistungsfähigeren Maschinensatz versehen. Die
Engpaßleistung konnte dadurch mehr als verdoppelt werden und
beträgt nunmehr 8 800 kW.
Seit Mitte der siebziger Jahre steht bei der OKA die untere Traun von
der Einmündung der Ager bei Stadl-Paura bis zum Rückstaubereich des
ESG-Kraftwerkes Kleinmünchen im Raume Linz im Mittelpunkt der
Wasserkraftwerksplanungen. Diese sehen entlang dieses Flußabschnitt-
es drei Stufen vor, wobei das Kraftwerk Marchtrenk von 1977 bis 1980
und das Kraftwerk Traun-Pucking von 1980 bis 1983 erbaut wurden.

Die dritte Stufe sollte im Gemeindegebiet von Edt bei Lambach errich-
tet werden. Durch die in den 80er Jahren stark belebte Ökologiedi-
skussion kam es zu einer Umplanung. Die Staustufe Edt wurde in die
Stufen Lambach und Saag aufgeteilt. Trotz star-
ken Widerstandes von Umweltschutzorgani-
sationen wurde im November 1997 mit dem
Bau des Kraftwerkes Lambach begonnen und
im Jahr 2000 fertiggestellt. In der Zwischenzeit
ist ein attraktiver Erholungs- und Lebensraum
für Mensch und Tier entstanden, den niemand
mehr missen möchte.

Energiewirtschaftliche Bedeutung

Die Kraftwerksstufen der Energie AG an der
mittleren und unteren Traun werden nach ihrer
Fertigstellung jährlich rund 570 Millionen
Kilowattstunden elektrische Energie erzeugen
und damit einen wesentlichen Beitrag zur
Sicherung der Stromversorgung im OÖ.
Zentralraum leisten

Kraftwerk Traun-Pucking

Nach Abschluß der Hauptbauarbeiten am ersten Kraftwerk an der
unteren Traun, Marchtrenk, begannen im Herbst 1979 die Arbeiten an
der größten Traunstufe, dem Kraftwerk Traun-Pucking. Es wurde, wie
das Kraftwerk Marchtrenk, in einer Flußkrümmung im Trockenen
errichtet und lieferte nach rund dreijähriger Bauzeit im Winter 1982/83
erstmals Strom in das öffentliche Netz. Das Kraftwerk Traun-Pucking
verfügt über eine Engpaßleistung von 45,8 MW, die durchschnittliche
Jahreserzeugung beträgt 215 GWh.
Die Fundamente des Kraftwerkes liegen rund 25 m unter dem
Augelände im Schlierfelsen, um dem Druck des aufgestauten Flusses
standzuhalten. Das gesamte Bauwerk erreicht somit die beachtliche
Höhe von rund 47 m.

Um das Gefälle der Traun bis zur Wehranlage des Linz Strom-Kraftwer-
kes Kleinmünchen auszunützen, mußte der Fluß im Unterwasser-
bereich in einer Länge von rund 5 km eingetieft werden. Dazu war es
notwendig, neben dem Flußlauf ein neues Bett zu graben. Das bei die-
sen Arbeiten anfallende Schottermaterial wurde zum Schütten der
Rückstaudämme, welche bis zum Kraftwerk Marchtrenk reichen, ver-
wendet. Die Abdichtung der Dämme erfolgte mit Schmalwänden, die
bis zu den Schlierfelsen getrieben wurden. Darüber hinaus wurden die
Rückstaudämme an der Wasserseite mit einer Asphaltdichtung verse-
hen.
Zur Ufersicherung wurden im Ober- und Unterwasserbereich an beiden
Ufern Granitsteinwürfe angebracht.

Nach Fertigstellung der Bauwerke konnte die Traun im Sommer 1982 in
ihr neues Bett umgeleitet werden. Anschließend wurden die
Begrünungs- und Rekultivierungsarbeiten durchgeführt.

Mehrzweckcharakter des Kraftwerkes

Neben der Energienutzung kommt dem Kraftwerk Traun-Pucking
zusammen mit der Kraftwerksstufe Marchtrenk auch große ökologi-
sche Bedeutung zu. Da sich die Traun jährlich bis zu 15 cm tiefer in den
Schotterboden der Welser Heide grub, drohte durch das ständige
Absinken des Grundwasserspiegels eine Versteppung dieses Gebietes.
Die Schmalwanddichtungen entlang der Dämme im Ober- und
Unterwasserbereich verhindern nun den Wasseraustausch des
Grundwassers mit der Traun. Der somit stabilisierte Grundwasserspie-
gel, der mit Hilfe von Vorflutgräben unter Einbeziehung der Altarme
reguliert werden kann, löst diese wasserwirtschaftlichen Probleme und
führt auch zu einer Verbesserung der land- und forstwirtschaftlichen
Nutzungsflächen.

Maschinelle und technische
Einrichtungen

Das Kraftwerk ist mit zwei Kaplanturbinen mit
vertikaler Welle ausgerüstet, die auf eine
Nennleistung von je 22 900 kW ausgelegt sind.
Die Schluckfähigkeit je Turbine beträgt bei
24,8 m Fallhöhe an der Kavitationsgrenze 
100 m3 /s, die Nenndrehzahl 166,7 U/min.

Die Stromerzeugung erfolgt durch zwei Dreh-
strom-Synchrongeneratoren mit je 26 000 kVA
Scheinleistung, die in Schirmbauweise mit sta-
tischer Erregung ausgeführt sind.
Die Wehranlage, bestehend aus 3 Wehrfeldern
mit einer Breite von je 13 m, befindet sich an
der linken Seite des Flusses. Als Verschluß-
organe dienen Segmentverschlüsse mit aufge-
setzten Stauklappen. 

Durch Öffnen der 3 Stauklappen können
240 m3/s Wasser abgeführt werden. Mit den
gesamten Wehranlagen kann das rechnerische
Höchsthochwasser von 2.300 m3/s (5000 jähri-
ges Hochwasser) abgeleitet werden. 
Das Kraftwerk ist mit den erforderlichen
Meß-,  Steuer- und Regeleinrichtungen ausge-
stattet, die einen fernbedienten automati-
schen Betrieb ermöglichen. In die Steuer- und
Regelsysteme ist auch eine automatische
Wasserstandsregelung einbezogen, um die
vorgeschriebene Stauspiegelhaltung sicherzu-
stellen.
Das Kraftwerk ist schwarzstart- und insel-
betriebsfähig, wodurch es bei einem drohen-
den Netzzusammenbruch einen wesentlichen
Beitrag zur Aufrechterhaltung der Stromver-
sorgung leistet.

Im Regelfall ist das Kraftwerk unbesetzt. Die
Steuerung und Überwachung wird von der
Leitstelle Mitte in Wegscheid durchgeführt. 

1 Drehstrom-
Synchrongenerator

2 Kaplanturbine
3 Umspanner
4 OW-Dammbalken
5 UW-Dammtafel
6 UW-Notverschluß
7 Oberwasser (OW)
8 Rechen
9 Unterwasser (UW)

10 Maschinenhalle

11 Maschinenhauskran
12 Rechenreinigungs-

maschine mit Damm-
balkenhubwerk

13 30-kV-Anlage, 
Batterieraum

14 Kabelboden
15 Fernmelde- und 

Fernsteuerraum, 
Schutzraum

16 Maschinenautomatik, 
Zählerraum, Gefahren-
meldung, EB-Anlagen

17 8-kV-Anlage, Erregung
18 Wehrverschluß
19 Wehrbrücke
20 Kontrollgang
21 Hartbetonschicht
22 Sohldrainagen mit 

Kontrollsystem
23 Auffüllung

Lageplan
Kraftwerk
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